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ALEXEJ SHOR
VIOLINKONZERT NR. 2 
»PHANTASMS«

Das Schaffen des Zeitgenossen Alexej 
Shor ist – obwohl es viele Aufnahmen 
seiner Kompositionen mit namhaften 
Dirigenten und Solisten gibt, darunter 
Steven Isserlis und Maxim Vengerov 
– bei uns bisher kaum bekannt. Auf 
der einen Seite verwundert es, da 
es sich um klangschöne, mitreißen-
de Musik handelt – andererseits er-
staunt es nicht, da der Komponist sich 

einer Tonsprache bedient, die lang 
vergangenen Epochen angehörig ist, 
und er vom Mainstream des zeitge-
nössischen Musiklebens daher totge-
schwiegen wird. Shors Kompositions- 
technik verzichtet auf strenge moti-
vische Arbeit; ersetzt wird sie durch 
eine Überfülle an melodischen, je-
doch nicht immer einprägsamen oder 
originellen Themen. Dennoch erfreut 
seine Musik durch Klangschönheit 
und Ästhetik des musikalischen Ab-
laufs. Alexej Shor, der aus der Ukraine 
stammt, und 1971 nach Israel über-
siedelte, lebt heute in den USA und 

Detail aus dem Bild 
»Primavera«, von 
Sandro Botticel-
li, um 1482/1487.
Tempera auf Holz, 
203 × 314 cm, 
Uffizien.
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hat bisher zahlreiche Orchester- und 
Klavierwerke publiziert, die weltweit 
das Entzücken des Publikums gefun-
den haben.

Wenn der Komponist nun seinem 
Werk diesen Titel gibt, suggeriert er 
gemäß der Definition des Begriffs 
Traumbilder bzw. innere Erscheinun-
gen. Dies verlangt nun nach einer im 
weitesten Sinn eher impressionisti-
schen Tonsprache. 

Der erste Satz ist mit »Tanz der Gra-
zien« überschrieben. In der griechi-

schen und römischen Mythologie sind 
die Grazien drei kleinere Göttinnen 
mit den Namen Euphrosyne (die Froh-
sinnige), Thalia (die Blühende) und 
Aglaia (die Strahlende), denen die At-
tribute Charme, Schönheit, Natürlich-
keit und Fruchtbarkeit zugeschrieben 
sind und die in der bildenden Kunst 
sehr oft eine Darstellung erfuhren, am 
bekanntesten vielleicht im Gemälde 
»Der Frühling« von Sandro Botticelli 
(um 1445-1510) oder auch in der 
Skulptur »Die drei Grazien« von An-
tonio Canova (1757-1822). Alexej Shor 
stellt in diesem ersten Satz daher 
drei unterschiedliche Hauptthemen 
vor, damit jede einzelne der Grazien 
charakterisierend.

Die »Elegie« des zweiten Satzes be-
schwört Stimmungen tiefster Trau-
rigkeit und von Todesnähe. Der drit-
te Satz, »Der Flug eines Falken« ist 
von großer Virtuosität und Tempo 
geprägt. Falken gelten als schnellste 
Lebewesen auf der Erde – ein Wan-
derfalke kann bis zu 320 Stundenki-
lometer Geschwindigkeit erreichen. 
Nach einer Einleitung, in der der So-
list frei phantasiert, stellt er gemein-
sam mit dem Orchester das zunächst 
gar nicht so rasche Hauptthema vor. 
Im letzten Teil des frei-rhapsodisch 
angelegten Satzes lässt der Kompo-
nist das Werk wie einen ungarischen 
Tanz enden. 
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ROBERT 
SCHUMANN
KLAVIERKONZERT 
A-MOLL

Schumanns Klavierkonzert ist eines 
der meistgespielten Klavierkonzerte 
überhaupt, es existiert in hunderten 
von CD-Aufnahmen und es ist inner-
halb der deutschen Romantik zwei-
fellos die reifste und wahrscheinlich 

schönste Schöpfung in dieser Gat-
tung. Neben den allerdings anders 
konzipierten Konzerten Chopins ist 
es zum Inbegriff des »romantischen« 
Klavierkonzerts geworden. Grund da-
für ist die ungewöhnliche Beseelung 
des musikalischen Materials, bei dem 
in seltener Ausgewogenheit Solist 
und Orchester miteinander »wettei-
fern«, was lateinisch übrigens »con-
certare« heißt. Reclams Konzertfüh-
rer nennt es das »vollendetste Zeug-

nis des Schumann-
schen Genius«.

Nach einem Frag-
ment gebliebe-
nen d-moll-Kon-
zert aus dem Jahr 
1839 ging Schu-
mann zwei Jahre 
später nochmals 
an die Kompositi-
on eines Klavier-
konzerts. Anfang 
Mai 1841 entstand 
ein Einzelsatz, der 
als selbstständi-
ges Werk vorge-
sehen war und als 
»Phantasie für Pi-
anoforte und Or-
chester« erschei-
nen sollte. Doch 
es fand sich kein 
Verleger, so dass 
die Komposition 
zunächst unpub-
liziert liegenblieb. 

Robert Schumann  
im Jahr 1839. 

 Lithographie von  
Joseph Kriehuber
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Im Juni 1845 nahm Schumann die Ar-
beit an dem Werk wieder auf, in dem 
er zwei Sätze hinzukomponierte und 
auch den ersten Satz einer Revision 
unterzog. Die triumphale Erstauffüh-
rung erfolgte am 4. Dezember 1845 
in Dresden mit Clara Schumann als 
Solistin.

Nach einem heftigen Akkord des 
ganzen Orchesters und einer scharf 
rhythmisierten, herrischen Geste des 
Solisten setzt die Oboe mit dem ele-
gisch-lyrischen Hauptthema ein, das 
motivisch auch für die Hauptthemen 
der anderen Sätze bestimmend wird.

Insbesondere sein viertöniges An-
fangsmotiv erscheint in immer neu-
er Beleuchtung. Angeblich sind 
diese vier Töne C-H-A-A ein Sym-
bol von Schumanns Ehefrau Cla-
ra – italianisiert man deren Na-
men zu C-H-(I)-A-(R)-A, bleiben als 
Ton-Buchstaben nur diese vier übrig.  
Ein eigentliches zweites Thema fehlt 
dem Satz, doch ist die Fortspinnung 
dieses Anfangsgedankens von berü-
ckender Schönheit. Die Durchführung, 
keineswegs dramatisch angelegt, 

ist ein weitschweifiges Phantasie-
ren und Konzertieren. Die Kadenz ist 
keine freie Improvisation, sondern 
auskomponiert.

Die innige Lyrik des zweiten Satzes 
entspringt einem zarten Dialog zwi-
schen Solist und Orchester über das 
aufsteigende Viernotenmotiv aus 
dem Thema des ersten Satzes. Im 
Mittelabschnitt erblüht in den Celli in 
überschwänglichen Sextaufschwung 
eine Melodie großer Schönheit. Un-
vermutet schiebt sich das vergrößer-
te Kopfmotiv des Hauptthemas aus 
dem ersten Satz herein. Pausenlos 
schließt sich dann der Schlusssatz an. 
Sein schwungvoller Hauptgedanke 
lässt sich ebenfalls auf das Kernthe-
ma des ersten Satzes zurückführen. 
Rhythmischer Übermut gewinnt die 
Oberhand, insbesondere im verhal-
tenen zweiten Thema, das im Drei-
ertakt notiert ist, aber durch seine 
Taktverschiebungen zu einer sanf-
ten Marschweise mutiert. Im vor-
wärtsstürmenden Schluss zeigt sich 
Schumanns einzigartige Phantasie, 
virtuose Passagen mit thematischem 
Leben zu erfüllen.
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JOSEPH HAYDN
SINFONIE NR. 104

Die Gattung Symphonie, die es ohne 
Haydn in ihrer späteren Form nicht 
gäbe, führt er in seinen letzten zwölf 
für London geschriebenen Werken vor 
Beethoven und selbst neben Mozart 
zu ihrem unerreichten Gipfelpunkt. 
Auch die Form Streichquartett existier-
te vor ihm so gut wie nicht. Von kaum 

einem anderen Meister 
lässt sich behaupten, 
dass er schon zu seinen 
Lebzeiten der berühm-
teste Komponist seiner 
Epoche war. Doch zwi-
schen 1765 und seinem 
Tode 1809 war Haydn 
das wirklich. Aber nur 
etwa 30 Jahre nach sei-
nem Tode hatte sich 
sein Ansehen geändert. 
Für Robert Schumann 
war Haydn jemand, 
»den man respekt-
voll begrüße, aber der 
völlig aufgehört habe, 
spezielles Interesse zu 
erwecken.« Doch seit 
etwa dreißig Jahren fin-
det eine großangeleg-
te Haydn-Renaissance 
statt. Der Kern seines 
riesigen Gesamtwerks 
sind 104 Symphoni-
en, 83 Streichquar-
tette und drei große 
Oratorien. 

Als Kapellmeister im Dienste der Fürs-
ten Esterhazy hatte er eine sichere 
Stellung, so konnte er ohne äußere Ein-
schränkungen komponieren und neue 
musikalische Formen oder Instrumen-
talkombinationen direkt erproben. 

Haydns Ruhm als Komponist war zu 
dieser Zeit aus der Enge des damali-
gen Westungarn, von den Schlössern 

Joseph Haydn  
im Jahr 1791.  

Ölgemälde von  
Thomas Hardy.
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in Eisenstadt und Esterhazy weit hin-
aus nach ganz Europa, selbst bis ins an-
dalusische Cadiz gedrungen und von 
überall her erreichten ihn Einladungen 
zu Besuchen und Konzertreisen, die er 
allerdings wegen der Verpflichtungen 
seinem Dienstherrn gegenüber bis 
dato nicht annehmen konnte. Insbe-
sondere drängte die Londoner Mu-
sikwelt Haydn immer wieder zu einer 
Reise nach England. Doch mit der Auf-
lösung der Hofkapelle war Haydn aller 
Pflichten ledig. Jetzt öffnete sich für 
ihn das Tor zur Welt. Obwohl er schon 
59 Jahre alt war, nahm er im Sommer 
1791 die für die damalige Zeit schwie-
rige und gefahrvolle Reise auf sich. Die 
Begegnung mit der »Welt« scheint die 
schöpferischen Impulse des alternden 
Mannes gesteigert zu haben. Denn es 
begann eine Zeit ungeheurer musika-
lische Produktion und Schaffenskraft. 
Haydn blieb ein Jahr in England, um 
1794 nochmals für ein Jahr dorthin 
zurückzukehren.

Während seiner beiden Aufenthalte in 
London komponierte er unter ande-
rem seine letzten zwölf Sinfonien. Sie 
entstanden auf Wunsch des Verlegers 
und Konzertunternehmers Johann Pe-
ter Salomon. Die beiden letzten (Nr. 
103 und 104) gelten dabei gemeinhin 
als Haydns Gipfelwerke der Gattung. 

Natürlich war Haydn ein Kind sei-
ner Zeit und komponierte in eben je-
nem »galanten« Stil dieser Epoche. 
Seine großartigen Neuerungen und  

Formversuche waren niemals so re-
volutionär, dass sie beim Hören un-
mittelbar spürbar geworden wären. 
Doch sind die kompositorischen Fines-
sen tatsächlich so »unerhört«, dass 
sie weit über diejenigen selbst Mo-
zarts hinausgehen. Was Haydns Mu-
sik aber zu etwas ganz besonderem 
macht, ist ihre beim Hören unmittel-
bare Eingängigkeit, ja Volkstümlichkeit 
und obwohl sie mit größtem Intellekt 
konzipiert ist.

Die Sinfonie Nr. 104 beginnt mit einer 
Adagio-Einleitung. Heiterkeit und Hel-
le verstrahlt das tändelnde Hauptthe-
ma, das wiederholt dramatisch gestei-
gert wird. Ein zauberhaftes Thema be-
stimmt das Adagio, in dem allerdings 
immer wieder dramatische Ausbrü-
che, wie man sie so bei Haydn sehr 
selten hat, das Idyll unterbrechen. 
Das Menuett wirkt weniger höfisch 
als rustikal. Das Trio verzichtet auf ein 
eigenständiges Thema und schlängelt 
sich in geschmeidigen Achtelgirlanden 
dahin. Das Finale dominiert ein ein-
faches, auf ein kroatisches Volkslied 
zurückgehendes munteres Thema. 
Auch hier drängen fahle Schatten in 
das musikalische Geschehen, doch 
in strahlender Heiterkeit wirbelt der 
Satz seinem Ende zu. Hinter aller Ge-
löstheit stecken beachtliche kompo-
sitorische Finessen – es ist jene schon 
erwähnte unvergleichliche Symbiose 
von »Grazie« und »Gelehrtheit«, wie 
sie nur Mozart und Haydn gelang.
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DUMITRU POCITARI
VIOLINE

Dumitru Pocitari, geboren 1991 in 
Moldawien, begann sein Musikstu-
dium im Alter von sieben Jahren.  

Zwischen 2000-2012 gewann er zahl-
reiche Preise und Medaillen bei in-
ternationalen Violinwettbewerben 
in ganz Osteuropa. 
Seit 2014 ist Dumitru Pocitari Mit-
glied des Israel Philharmonic, zu des-
sen Konzertmeister er 2019  ernannt 
wurde. 2022 gewann er den Classic 
Strings- Wettbewerb in Tel Aviv.
Als Solist trat Dumitru Pocitari bei 
zahlreichen internationalen Musik-
festivals auf. So spielte er unter der 
Leitung von Zubin Mehta in Tel Aviv 
und in der Alten Oper in Frankfurt. 
Dumitru Pocitari spielt auf der 1737 
in Cremona hergestellten »Rawlins« 
von Omobono Stradivari, einem Sohn 
Antonio Stradivaris.



YOUNG HYUN CHO
KLAVIER

Young Hyun Cho begann ihr Studi-
um an der Seoul National University 
(Bachelor-Abschluss) und setzte es 
am Peabody Conservatory der Johns 
Hopkins University in Baltimore (Mas-
ter) und der Eastman School of Music 
der University of Rochester (Doktor-
titel in Musical Arts) fort. 
Die Konzerttätigkeit von Young Hyun 
Cho führte sie rund um den Globus in 
die bedeutenden Konzertsäle Asiens, 
Europas und Amerikas. Daneben lag 
ihr Tätigkeitsschwerpunkt stets auch 
auf der Lehrtätigkeit, so dass sie an 
zahlreichen Instituten und Universi-

täten dieser drei Kontinente zugleich 
auch unterrichtete. Heute ist sie au-
ßerordentliche Professorin für Kla-
vier an der Michigan State University. 
Bei Klavierwettbewerben ist Young 
Hyun Cho häufig als Jurorin tätig.



ERNEST HOETZL
DIRIGENT

Ernest Hoetzl, 1959 in der Steiermark 
geboren, studierte nach dem Abitur 
zunächst Klassische Philologie mit 
den Fächern Latein, Griechisch und 
Sanskrit. Heute beherrscht er 9 Spra-
chen (Englisch, Deutsch, Italienisch, 
Französisch, Spanisch, Portugiesisch, 
Russisch;  Latein, Griechisch).

1981 nahm Ernest Hoetzl in Graz 
ein Konzertfachstudium Klavier auf, 
das er mit der Lehrbefähigungs-
prüfung als Klavierpädagoge ab-
schloss. Hoetzl sagt heute dazu, er 
habe schon damals seine Lehrer zur 
Weißglut getrieben, weil er von dem  



aufgegebenen Repertoire immer nur 
den Bach geübt habe. »Diese Denk-
schule, die in der Musik Bachs vor-
handen ist, prägt für das musikalische 
Leben und gibt einem das Rüstzeug, 
später entstandene Musik noch bes-
ser zu verstehen.«
Im Anschluss studierte Ernest Ho-
etzl Dirigieren an der Musikhoch-
schule Graz und der University of 
Texas. 1986 schloss er die Diplom-
kapellmeisterprüfung mit Auszeich-
nung ab. Neben seiner Dirigiertätig-
keit nahm er 1991 noch ein Studi-
um der Musikwissenschaft auf, das 
er mit der Promotion abschloss. Im 
Jahr 2000 wurde er Universitäts- 
dozent für Musikgeschichte an der 
Kunstuniversität Graz, wo er zum 

außerordentlichen Universitätspro-
fessor ernannt wurde.

Ernest Hoetzl dirigierte bereits mehr 
als 80 bedeutende Orchester und trat 
in großen Konzerthallen der ganzen 
Welt auf. Er erhielt zahlreiche Aus-
zeichnungen, darunter das Ehren-
kreuz für Wissenschaft und Kunst 
der Republik Österreich.

In seinem zu seinem 60. Geburts-
tag geschriebenen Buch »Impres-
sionen eines musikalisch Weltrei-
senden« blickt er in Anekdoten auf 
seine umfassende künstlerische Tä-
tigkeit zurück.
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